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Wir alle hatten die Vorstellung und denWunsch,nach über zwei Jahren
Corona-Kriseendlich wiederaufatmen undentspannenzukönnen.Undjetzt
bedrängtunszusätzlich derschrecklicheKriegin unsererdirektenNachbar-
schaft mitsamt denFolgenfür unsselbst.Wirsind traurig undfassungslos
darüber,viele auchbesorgtoderängstlich.

Umsowichtiger ist esfür uns, alle Zuversicht zubewahren,unsereeigene
Mitte zuhalten und die feine innere Freudezuentdeckenbeziehungsweise
zupflegen,die unsimmerundin jederSituation zugänglichist. Tragfähige
Zuversicht hat zweiEbenen:Eine in der letztendlichen Dimensionundeine
in der historischen Dimension,wie ThichNhat Hanhesnennt. Dietiefere
Ebeneist die Zuversicht, die aus der letztendlichen Dimensiongespeist
wird. In dieser DimensionderWirklichkeit gibt eskeinenAnfangund kein
Ende,sie ist strahlend klar, unzerstörbar und hat denDuft vonLiebeund
Heiterkeit. Sieist unserewahreHeimatund zugleich unsereigeneswahres
Wesen.URGRUND,dieKlareNatur desGeistes jenseits der historischen Di-
mensionundtrotz Irrung undWirrungin derhistorischen Dimension.

Umunsdarauf stützen zukönnen,bedarf esder Übung:Meditation, Acht-
samkeit undMitgefühl helfen unsdabeiunsereGewissheitzuvertiefen.

Frieden beginnt imeigenenGeist
Wir alle sind im Kernunseres WesensLiebe und Klarheit. Daszu wissen,
zuerfahren und im eigenentäglichen Lebensogut wiemöglich umzuset-
zen, schafft Frieden und Glück im eigenenGeist. Wir könnendie inneren
Kämpfe, die inneren Kampf-Redenund Dialoge beenden.Wir dürfen uns

selbst ohneBedingung lieben und diese Liebeausstrahlen. Dasverändert
unser eigenesLebenunddasderMenschenin unseremUmfeld zumBesse-
ren– unabhängig vonäußerenUmständen.

Dasunbesiegbare Gute
GrundlegendeGutheit – Urgrund – die Manifestation des Göttlichen in
Allem. EineHerausforderung in diesen Zeiten, aber vor allem spendet es
Zuversicht undGelassenheit,undesist wahr! „Alles hat eineBasis, zwei
PfadeundzweiResultate. Dasist dasmagische Spiel vonGewahrseinund
Nicht-Gewahrsein“ (SamanthabadrasWunschgebet)DieseBasis ist immer
vorhanden–offen, weit, strahlend. Eshängt vonunseremeigenenGewahr-
sein ab, obwir auf dieser Basis sicher stehenkönnenodernicht. Wiegut,
dass wir die Freiheit haben, uns demzuzuwendenunabhängig von allen
äußerenUmständen.

Atemholenin dieser atemlosenZeit
Dazu ist es notwendig, sich auf das Wesentlichezu besinnen – auf die
Liebe, auf das unendliche Mandala desRaumes,in demalle Phänomene
leicht Platzhabenundauf dasJETZT–dieeinzige Zeit diewir haben.
Jetzt diesen Momentatmend genießen. Jetzt mit wachenAugendas Grün
derBäumebewundern.Jetztbewusst tief Atemholen.JetztMitgefühl üben.
Jetzt einen lieben Menschenumarmen.Undjetzt genießen,wasgenießbar
ist.

Innere Freude
Ramanasagt: „Alle Geschöpfeverlangen nach Glück. Dasberuht darauf,
dassGlückihr innerstesWesenist.“ Ja,diesefeine Freudigkeit ist genauso
wiedie LiebederDuft unsereseigenenWesens.Sieist nicht abhängig von
glücklichen Umständen.Sie ist erfahrbar bei jedemAtemzug,und immer
wenn sie in Resonanzgerät durch Schönheit, durch Musik, durch Töne,
durch ein Lächeln … Eine gute Methodestammt von Thich Nhat Hanh:
„Atmen, lächeln, innehalten.“ Probiertes – mitten im Alltag! Esmagzu-
nächst künstlich wirken, wennman einfach die Mundwinkel hochzieht,
nach einer Weilewird esvonselbst natürlich. DerbewussteAtemberührt
die Quelleder Freudein unseremHerz,dasLächeln verändert neurophysio-
logische VerknüpfungenzumPositiven, und das Innehalten bringt uns ins
JETZT–den einzigen Zeitpunkt, denwir habenumGlück zuerfahren und
daszugenießenwasist.

DasHeilige Trotzdem
DieserBegriff ausder jüdischen Mystik ist mir sehrkostbarund klingt ja
auch im „Atmen, lächeln, innehalten“ an. „TrotzdemJazumLebensagen“
ist derTitel eineswunderbarenBuchesvonViktorFrankl. Ja,trotzdemleben,
trotzdem Freudeerfahren, trotzdem die Wirklichkeit der unendlichen Bezo-
genheit feiern und umsetzen, trotzdem immer wieder die Weitezulassen,
trotzdemFreundlichkeitkultivieren, trotzdemKultur pflegen…
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Zuversicht innerhalb derhistorischen Dimension
Auchinnerhalb der historischen Dimensionschöpfe ich immer wieder Zu-
versicht: Wennichall dieMenschenbeobachteundihre Gutheit wahrnehme
und ihr BemühenumGlückundumKultur in ihrem Alltag, wennich beob-
achte, wiedie Kinderschwimmenlernen, dieEltern lachenundgutes Essen
auspacken.DieBlumen,die wir vordemFensterpflanzen, dasLied, daswir
singen–das ist Kultur im Alltag undhatBestand.

Vorallem abernährt sich meineeigeneZuversicht, wennich dieGeschichte
unsererZivilisation undKultur betrachte. Dasist geradejetzt bei mir sehr
aktuell, daich mal wiedernachRomgereist bin. Dortseheich die Schich-
ten unsererKultur: RömischeTempel,darauf uralte frühchristliche Kirchen
und nochmal darauf eineRenaissance-Kirche. OderdasPantheon,das an
seinerStelle seit fast 2000Jahrensteht und in seinerMajestät einemfast
denAtemnimmt. Unddies trotz all derWechselfälle derGeschichteRoms,
trotz Vandalismus,derdie Stadt fast zerstörte, trotz EpidemienundEntvöl-
kerungimMittelalter.
Dagibt es in meinemEmpfinden soetwas wie ein goldenesBandunserer
kulturellen Betätigung überdie Jahrtausende,einBand,dasnieabgerissen
ist.

Dahermöchteich gerneauchdieseDimensionmit euchpflegen und in den
Satsangs undRetreats gelegentlich Weisheitenunserer europäischenKul-
tur mit einfließen lassen, zumBeispiel diesesZitat vonMark Aurel, dem
sogenanntenPhilosophenkaiser,auchfast 2000Jahrealt:

„Alles ist wie durch ein heiliges Bandmiteinander verflochten. Nahezu
nichts ist sich fremd. AllesGeschaffeneist einanderbeigeordnetundzielt
auf die HarmoniederselbenWelt. Ausallem zusammengesetztist eineWelt
vorhanden,ein Gott, alles durchdringend, ein Körperstoff, ein Gesetz,eine
Vernunft, allen vernünftigen Wesengemein, und eineWahrheit, sowie es
auch eine Vollkommenheit für all diese verwandten, derselben Vernunft
teilhaftigen Wesengibt.“ MarkAurel,SelbstbetrachtungenVII, 9.

In diesem Sinne wünsche ich uns allen einen schönenSommer,und ich
freuemich vielen voneuchbaldwiederlive zubegegnen!

Internet: www.pyar.de

Fürdas Retreat in der Bettenburg vom7.-13. August gibt esnoch einige
wenigePlätzesowohllive als auchonline.
Info: upadeva@pyar.de

Satsang-Intensivemit Pyar inKöln
16. - 18. September2022
offener AbendamFreitag um19.30Uhr(20.-- EUR).
Eincheckenfür dasIntensive Samstag9.30Uhr,Beginn:10.00Uhr,
EndeSa.undSo.jeweils ca. 17.00Uhr.
Das„Satsang-Intensive“ (SaundSo)kostet komplett 80.-- EUR.
JugendgästehausKöln- Riehl, AnderSchanz14
Info: AmurtaundNityam,Tel.:+49 179- 5053164
E-Mail: pyar-koeln@t-online.de


